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Bertretertac; Sek Zr»wa ernate des
Feldheeres in Bad Ems

lSchluß. l

Leutnant Schreiber (Armeeableilung B) : Es ist mir von
den Kameraden der ersten Armee der Auftrag geworden,
auszusvrechen, daß die gestern anzenomm .ne Entschlie¬
ßung nicht in dem Sinne interpretiert  werden
soll ,wie es vielfach geschieht. Die Kameraden wollen
nickt zum Ausdruck bringen , daß sie fick auf
dem Boden des sozialdemokratischen Pro¬
gramms stellen.  Sie schon cs als ihre P sticht an , sich
hinter die Regierung zu stellen durch eine e'nhe' t ich? Auf-
füssnna, die Einheit des Reiches zu schützen. Sie sind sich
auch bewußt, daß unter den neuen Verhältnissen eine reil¬
weise  Sozialisierung notwendig sein wird . Wir w ssen
daß es dem deutschen Volke gelingen wir ), wieder zu Wohl¬
stand und Ansehen zu kommen. Wenn wir die Reichs.stnhe.it
ioohren und wenn wir den VolkAvillen aus der Natio¬
nalversammlung  uug -fälfdit zum Ausdruck briupen.
Im übrigen erstreben wir nach wie vor eine Beteiligung bei
dem Berliner Vollzugsausschüsse, die der Bedeutung des
Frontheercs entspricht und die ihm gestattet, eiuen ent-
spr- ck enden Einfluß  auszuüben . Wir sind für die Wahl
ciurs Zentralrates der Soldatenräte des Feldheeres.

Ein Vertreter der sechsten Armee : Ich bin durch die
Ausführungen des Vorredners üb rrascht. Die Resolution
wurde gestern abend mit allen gegen vier Stimmen ange¬
nommen. Warum man beute nochmals darauf zuriickkommt.
ist mir unverständlich. In 14 Tagen sind wir voraussichtlich
keine Soldaten mehr. In den acht Tagen , in denen̂ wir
auf dem Marsch waren , hat uns jede Aufklärung gefehlt.
Jetzt , nachdem wir diese durch die Vertreter der Regierung
und Vertreter des Berliner Vollzugsausschusses erhalten
hrben, haben wir kein Interesse daran , das Bestehende um-
znwerfen. Wir wollen den Berliner Vollzugsausschuß unter¬
stützen. aber nicht mehr.

Sprecher der neunten Reserdedi ision : Da am 16. De¬
zember der Kongreß der Arbeiter - und Soldateneäte Zu¬
sammentritt . halte ich die Wahl eines Zentralratcs der
Solde)tenEe für überflüssig. Wir gehören 'jetzt der Heimat
and haken kein Recht mehr, Sonderinteressen für uns in
Ansprüche zu nehmen, dagegen hallen wir die Verstärkung
acs Berliner Bollzugsratcs mit fünf Mann für notwendig.

Sprecher der 14. Infanteriedivision : Ich ' muß  sagen,
daß e? mir als Offizier schwer fällt,  hier noch¬
mals mit Ihnen zu sprechen. Dean wenn man oie Be¬
merkungen  hört , die hier gegen die Offiziere,
soweit sie sich an der Debatte beteiligten , gemacht werden.
muH man sich die Frage vorlegm, ob man der Allzemoi.cheir
viert , wenn man versucht, Klarheit zu schaffen. Tie V e r-
hält nisse im Berliner B o llzu gsa us  s ch uß  sind
durch die Mitteilungen der Regierungsvertreter n i cht g e-
klärt  worden . Wogegen wir uns wenden , : st die
Macht die sichdieBerline ran maßen  und die in
ihren Folgen dazu geführt hat , die R ei chs e i n h e l t auf
das stärkste zu gefährden.  Wir müssen gegen
Berlin eine stärkere Macht bekommen.  Ich
nehme im voraus au , daß die Berliner in gutem Glaub n
handeln, aber nach dem, >vas wir b ispielsweike vo : Gi bel
gehört haben, ist nicht alles in Ordnung . Tie Regie¬
rung hat sich durch die Spnrtakusgruppe und
den Vollzugsausschuß ängstigen lassen.  Cs
ist notwendig, daß dies offen ausgesprochen wird . Bis 16.
Dezember ist noch eine lange Zeit . Bis dahin kann alles
Mögliche passieren. Ich halte desialb stie Wahl eines
.ZentrnlrateS bei der Obersten Heeresleitung für notwendig.

Sprecher der zehnten Armee: Ein besonderes Vorkomm»
nis gibt mir Veranlassung , für die Wahl eines Zentcal-
rates bei der Obersten Heeresleitung zu sein. Ich habe hier
ein Flugblatt,  das von der Obersten Heeresleitung
heransgegrben wurde. Es ist unglaublich, daß etwas der¬
artiges unter den Augen des SoldatenWtes bei der Obersten
.'Heeresleitung gesckvehm konnte. Der reaktionär ? und anti¬
semitische Inhalt des Flugblattes spottet jeder Beschrei¬
bung. Etwas derartiges darf nicht an die Truppen gelangen.
Wenn die Juden gut genug warm , im Schützengraben zu
stehen und mit ihrem Leben das Vaterland zu verteidigen,
so müssen sich auch jetzt Mt genug sein, uns bei dem
neuen Ausbau zu Helsen. Das Flugblatt wird verlesen.

Ein Antrag auf Uebrrgang zur Tag sordnung als -De¬
monstration gegen den Verfasser des Flugblattes wird ein¬
stimmig angenommen.

Reichstagsabgeordneter Giebel : Ich konstatiere, kaß
das Flugblatt nicht von der Obersten Heeres¬
leitung  stammt . Es ist, wie ich hier schon festste!len
kann, von der Armeeableilung B. Wenn ein derartiges Flug¬
blatt in der Armee Verteilung finden sollte, dann wirs
es bei der Truppe seine Wirkung nicht verfehlen. Ter-
lUV ^ - darf nickst Vorkommen. Im übrigen handelt cs sich
um einen Mißbrauch  des Nunens des Fe dmnrickalls
Hindenburg . Wir we den den Fälscher zur Rechenschaft

ziehen. (Unterzeichnet ist das Flugblatt nur mit v. Hrn-
dcnburo.)

Sprecher der Armeeabteilung A : Es scheint mir , daß
bei dem Soldatenrat der Obersten Heeresleit ' ng nickst alles
in Ordnung ist. Manches, Was in der Denkschrift steht,
gehört nicht hin. Es zeugt von einer Unkenntnis der Dinge,
wenn verlangt wird, daß parteipolitische Probleme nicht
besprochen werden sollen. Wir können doch nicht etwa
nur über kleine persönliche materielle Fragen diskutieren.
Das hieße Vogelstraüßpolitik treiben , wenn wir die Sache
nickt beim richtigen Namen  n nnen . Im G An¬
teil, wirwollendie Gegensätze hören.  Wir wollen
zu einem klaren Standpunkt kommen, wie er in der jetzigen
Zeit notwendig ist.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ang ' na nmen.
Persönlich bemerkt der Vorsitzmde d.s So daleurrtes

der Obersten Heeresleitung : Kameraden ! Es mag richtig
sein, daß der Soldatenrat der Obersten Heeresleitung stinar
Ausgabe nicht voll und ganz gewachsen war . In der
jrtziaenZeitwirdetwasVollk um menesüber¬
haupt nicht sein.  Aber bedcnk.n Sie . wie wir uns
zusammengefunden haben. Es wird dadurch manches Miß¬
verständnis beseitigt werden können. Es wird einstimmig
beschlossen, daß der Soldatenrat der Obersten Heeresleitung
sein Amt weiterbehält.

In den Berliner Vollzugsausschuß wurden gewählt:
Lewin 18. Armee, Steinmann 17. Armee, Porchmann 6.
Armee, Strrche Armeeabteilung A, Faaß Arm eabtei u.:g C,
Von den vorgeschlagenen13 Kandidaten waren 12 vor dem
Krieg- gelverkschaftlich und politisch organis ert . Für den
am 16. Dezember stattsindenden Delegiertentag wurden von
den einzelnen Formationen 80 Tele -sterte (auf je 10000
Mann l Mann ) gewählt.

Telephonische Nachrichten.
Die Kotzen fit- sie feindliche Besatzung.
Berlin,  3 . Dez. General Nudeni hat de. veutshen

Kommission eine Note  überreicht , in der für die eng-
l scheu Besatzungstruppen 40 Millionen
Mark und für die amerikanischen 54 Millionen
Mark angefordert  werden , deren erste Mte von 10.
Millionen am 5. Dezember in Barmen zu zahlen sind.
Weitere 30 'Millionen sind am 12. Dezember in Köln
abzuliefern . lieber die weiteren Kosten der Besatzung wer¬
den noch bekannt gegeben.

Keine Milderung
Berlin,  3 . Dez. Auf die nachgesuchte Mlderung

der Waffenstillstandsbedingungen zur See ist ' ine Ant¬
wort  des Admirals Beatty  angek '.mmen. Ein ? Milde¬
rung der Bestimmungen über die Handels schiffa hrt
und Fischerei  in der Ostsee tritt vorläufig nicht ein.

Die Londoner Konfe -enz.
London,  3 . Dez. Reuter . Wie Reuter erfährt , har

sich bei Beratung der Londoner Konferenz gezeigt, daß sie
einstimig der Ansicht ist, das; von Holland die Auslieferung
des Kaisers  und des Kronprinzen wegen Verletzung des
Völkerrechts während des Krieges verlangt werden könne.

Zu - Warnuu !
Berlin,  3 . Dez. Die Alliierten und die B -reiingleu

Staaten haben gestern der deutschen Wassenstillsta ' dskem-
mission erklärt , daß sie es nicht dulden  werden , daß
deutsche Soldaten  nach Ausscheiden aus ihrem Trup¬
penteil in den besetzten Gebieten umherirren.
Jeder Soldat , der auf dem linken Rheinufer Verbleibt,
v'ird von den Alliierten als Kriegsgefangener be¬
handelt . • < *

Zwischenfälle in Essen
Essen,  3 . Dez. Heute mittag versuchte ein Leutnant

des Fuß-Artillerie -Regiments mit mchr.r :n Leuten vom
Postgebäude die rote Flagge herunterzuholen.
Die Wachmannschaften schossen aus den Leutra :t und die
Mannschaften, wobei der Leutnant  durch einen Schuß
in die Lu: schwer verwundet  wurde . Nach 10 Minuten
war der Vorfall erledigt. Abends kam es vor dem G 'bäude
der R h c i n i sch-W e st sä l i s che n Zeitung,  in der sich
die Büroräume des Wölfischen Tel .-Büros befinden, zu
Kurd ' ebungen, in deren Verlaus die Betriebe der Zeitung
wie des WTB . geschlossen  wurden.

Die Mackensen Armee
Berlin,  3 . Dez. Der Termin der I n t e r !>i r u n g

der Armee Mackensen  ist auf Mittwoch) 12 Uhr
verlängert  worden.

Deutscher Einspruch.
Berlin,  3 . Dez. Die deutsche Regierung ovtestierr

.ze.gen den Verband wegen Verwendung s chw.a r ; e rT r uv-
pen im besetzten Gebiet. Wie verlaute , ständen schwarze
Truppen zum Einmarsch in die Pfalz bereit . Die neuerdings
zurückgezogenen Schwarzen haben sich bereits Notzuchts-
Versuche  und anderer Ausschreitungen  schuldig ge¬

mocht. Die Ueberführung farbiger Truppen aus deutsches
Gebiet ist ein Hohn auf das Gefühl der Gemeinschaft der
weißen Rasse ,ein Gefühl, das auch die Gegner b' nve»
sollte, zuinal da sie nach ihren Erklärungen nach Beendigun-
des Krieges in einem Völkerbund zusammenzutreten gewillt
sind.

Sols «uv Erzberger.
Berlin,  3 . Dez. Der Ausschuß, der sie gesamte

Vertretung der Marine darstellt , hat sich dem Beschluß
des Berliner und Münchener Vollzugsrates auf Entfernung
SolfL und Nichtzulassung Erzbergers z»l den Frieöensver-
handlvngen nicht angeschlvssen. »

Die Be : b .anvHsorderungen.
Amsterdam,  3 . Dez. Der parlamentarische Mit¬

arbeiter der Daily News zählt eine Reihe von Vorschläge«
ans, die vom Verbände als Fri densbedineung '.n . rinogen
worden seien oder noch erwogen werden:

1. Leistung eines Schadenersatzes in San  mit
Verteilung auf eine Anzahl Jahre für die Berh -wrungen in
Belgien und Nord franko ich. Der Betrag wurde sin ans
40 vis 50 Milliarden stellen.

2. Die in diesen Gebieten zerstörten .Häuser sind durch
deutsche Arbeiter wieder anszu bauen,  di ; auch
die Straßen wieder herzustellen, Schlachtfelder nmzu graben
und das Metall zu sammeln l-abm werden. Sie sollen durch
die Verbandsmächte dazu ausgerufen werden.

3. Entschädigung für die Vernichtung von Schiff - -
raum  entweder durch Vereinbarung :zwischen sen Miltel-
w.äckten und dem Verband dahin , daß die dmtschen Schisst
dem bZeltinteresse dienen, oder ans deutschen Wersten Schiff«
für >ie britische Kaffahrtei gebaut werden.

4 Ein weiterer Schadenersatz in Geld  für svn-
ftize Verluste der Verbündeten.

5. Ue b er ga b e dc-s in Deutschland vorhandenen G o
des an den Verband. »

6. Erhebung einer Abgabê von den deutschenBe . r-
wecken  während einer Anzahl Jahre.

7. Beaufsichtigung der deutschen Kcalifördeimng d«rch
den. Verband.

8 Wiederherstellung des Schadens in Italien . Serbien
und Rumänien.

Saarbrücker Revolntionswirtfchaf ».
Saarbrücken,  28 . Rov. In dr Trierisch 'N Zt :.

l,Rc. -413): finden wir folgende Darstellung . DK Stadtvec
waltung ließ sich in der ersten AufreMug des ungewissen
Durcheinanders dazu herbei, dem Arbeiter - und Soloaten-
rat zur Bestreitung seiner Berwaltungskosteu 10000 Mark
zur cheie« Verfügung zu bewilligen , lehnte es jedoch ab, die
vom Arbeiter - und Soldatenrat geplante irnd dann ins
Werk gesetzte„klassenbewußtr" Garde zu besolde». Darauf
fuhr der sozialdcnwkratische Parteisekretär Reese nach Berlin
und erreichte, daß das Kriegsministerium die Reichsvank-
nebenstelle anwies , dem Saarbrücker Arbeiter - und Solda-
rental wöchentlich 180030 Mark nuszuza ^l n. N beubel:
Wohin kommea wir . wönu die Berliner Zentrist Um mit
eatspreckend gleicher Verschwendung das Geld der Stener-

chler unter die Stützen der neuen Regierung streuen ?)
chifol-? eines tumultuarisch-en Ansturmes der Noten Garde
im Rathaus , während die fra u z ö s isib e n Generale mit
dir Stadtverwaltung unterhandelten ein? schmachvolle
Szene - streckte auf Grund der Regierung tanweisimg die
Stadtverwaltung dem Arbeiter - und Soldatenrat 10000
Mark vor, die der Stadtkasse zurückerstattet wurden , als
die RrichSbank rem Arbeiter - und Soldatenrat nis erste
Gabe 100 000 Mark aushändigte . Der Einzug o?r französi¬
schen Besatzung hat dann die Bürgerschaft von der sozial¬
demokratischen Tyrannei erlöst. Das Ausgabebuch des Saar¬
brücker Arbeiter - und Sollmtenrat ? ist an der Sau . ee » .de«
worden! es führt die tollen Gehälter aus, welche dte Herr¬
schaften sich selbst bewilligten ! Die rote Leibgarde bezog
außer freier Verpflegung ein Tagegeld von 12 Mark , uns
ihr Bestand wurde auf 800 Manu angegeb.m. Lec Rech-
nunasWrer des Arbeiter - und Soldatcnrates behauptet,
Belege über 50 030 Mark seien ihm abhanden gekommen.
110000 Mar ? bar Geld hat so die vom 9. bis 21 Rocember
dauernde Rcvolutionsrrziernng des Arbeiter - und Soldoten-
rates an Staats - und Stadtgelderu verwirtsä a ' tet , und
hinzu rommeu die unschätzbaren Werte , die an militärischen
Beständen verschleudert oder geplündert wor ts. iin ' .

Die Ostfront p o stiert e .en Molken buh '
WTB . Berlin,  2 . Dez. Aus die Ausfuhr -uze.» res

\ Führers des Arbeiter - und Soldatenrats in Berlin Mol¬
ke  n o n h r . die vollkommen unberechtigte A e u ß >.' -
Hinten  über die Ostverhältnisse bringen erging solgenrer
Protest durch den Zentralrat der Ostftont : „Der Zentral rat

> der Ostfront ist erstaunt über sie Aeußerungen . daß die in
! Rußland liegenden Armeen wohl kaum an die Rückkehr
' denken können. Wir verftchen nicht , wi? Sie derart : -

i ges  in öffentlicher Versammlung sagen können, da dochdie ganze Lage zu einem Pessimismus keinen
Anlaß gibt,  so lange es den Arbeiter - und Soldateniäten

.ch'fä



gelingt ihre Politik der Ruhe und Ordnung weiter durchzu-
Khren . Mit derartigen Mitteilungen varwirren  Tie die
HZmmnng in der Heimat und auch bei den Trnvpen , die
davon Nachricht empfangen. Sie erschweren dadurch unsere
außerordentlich großen Ausgaben und beschwören  erst
die Gefahr herauf,  die als schon vorhanden besteht.
Wir ersuchen Sie dringend, über die Ostsragen nur unsere
bevollmächtigten Vertreter spreäM zu lassen, die wirklich
mit der Sachlage betraut sind.

Unter belgischem Regiment.
Aachen,  1 . Tez . Die Belgier , die gestern die Stadt

besetzten, haben sofort eine Reihe strenger Bestimmungen
erlassen und auf zahlreiche Verstöße dagegen die Todes¬
strafe gesetzt. So muß jeder Bürger vor einem
feindlichen Offizier den Bürger steig verlassen
und grüßen.  Die Wohnungen und Loden müssen bei
eiwrelmder Dunkelheit hell erleuchtet werden. Die Licht-
spielunternehmungen, Kaffeehäuser usw sind geschlossen. Von
8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens darf niemand auf der
Straße sein Alle Waffen müssen abgeliefert werden. Wer
mit e-ner Waffe auf der Straße betroffen wird , wird auf
der Stelle erschossen. Es sind zehn Geiseln  aus den
ersten Kreisen der Bevölkerung genommen woroen, die täg¬
lich gegen andere ausgelöst werden. Die Bemtzung wurde
in Schulen einquartiert . Dem Berichterstatter der Rieuwe
Rotterdamsche Courant wurde, obwvhl er Holländer ist,
von zwei belgischen Offizieren der Hut vom Kopf geschlagen.
Andern Personen wurden die Hüte mit der Reitpeitsche
heruntergeschlagen.

In Aachen hat ein belgischer Offizier sämtliche Tele-
phonleitungen abgestellt und nur die Verbindungen ntit
Belgien bestehen lassen. Die deutsche Waf'enstil .standskom-
misswn in Spa hat dagegen sofort Einspruch erhoben.

Deutschland.
Berlin, ?. Tez . Bon zuständiger Seite erfährt die

Köln. Bolksztg., oa,j uut  einer Verlängerung des Waffen¬
stillstandes nur dann  gerechnet werden kann, wenn die
deutsche Regierung bereit ist, noch schwerere Bedin¬
gungen  zu übernehmen.

Gewaltherrschaft des Proletariats.
Der Arbeiter - und Soldatenrat in Ohligs hat den

k̂ hlifser Anzeiger auf zwei Tage verboten,  weil dieser
geeen die Beschlagnahme schwarz-weiß-roter Fahnen pro¬
testiert hatte . Das Blatt hat gegen diese Maßnahme bei
der Reichsleitung Beschwerde erhoben. Der Arbeiter - uno
Soldatenrat hat darauf erklärt , daß er die R e g i e r u n q .
nicht anerkenne  und daß er diktatorische Gewalt aus¬
übe.

Verständigung zwischen Rationalliberaleu
uns Demokraten.

(W. T . B ) B e r l i n, 2.  Dez . Wie wir von zuständiger
Seite erfahren , haben die über die Vereinigung der deutschen
demokratischen Partei und der deutschen Volkspartei ge¬
fühlten Verhandlungen und den damit betrauten Persön¬
lichkeiten zu einer vollen, grundsätzlichen Verstä ndigung
geführt. Die Abmachungen werden voraussichtlich morgen
ihren formellen Abschluß finden

Aus Bad Ems und Umgegend.
' !: Alle Wehrpflichtigen , die im besetzten Gebiet ver¬

bleiben. werden nochmals daraus htngewiesen, daß sie. um
nickt interniert zu werden, ordnungsmäßig ent¬
lassen  sein müssen. Außer der Entlastung vom Truppen¬
teil ist noch ein vom Bezirkskommando übgestempelter Aus-
v>eis mit dem Vermerk „infolge Demobilmachung aus dem
Heeresdienste entlassen" erforderlich. Entlassungsscheine, die
von Arbeiter - und Svldatenräten ausgestellt sind, haben
keine Giltigkeit.

e Kameradenfürsorgc . In die Listen des Soldatenrats
haben sich bereits eine große Zahl von arbeitsuchenden
Heeresentlaffenen eingetragen . Nach dem augenblicklichen
Angebot bietet sich' Arbeitsmöglichkeit hier nur auswärts
für über hundert Mann . Arbeitgeber und Arbeitsuchende
werden auf die Listen des Soldatenrates nachdrücklich auf-
merksam gemacht-

Aus Diez und LLnißeHerw.
«l Der Unterricht au der städt Höheren Mädchenschule

und der Realschule beginnt wieder am Freitag , den tt. De¬
zember, zur gewohnten Unterrichrsstunde.

Fortsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.

Bktr. Nachlieferung von Zwieback
für Säuglinge.

Diejenigen Familien , die für Kinder unter 2 Jahren
für den Btonat Noveinber keinen Zwieback erhalten haben,
werden die Fehlmenge erhalten , sobald die Herstellung von
Zwieback nach der Zuckerbelieferung möglich ist. Di? Zwie-
backscheine für den Monat November sind deshalb aufzube-
wahren t

Bad Ems,  den 4 Dezember 1918.
_ Ter Magistrat.

Arbeiterinnen
für dauernde und lohnende Beschäftigung gesucht . s7v

Emil Baer, OberladnAin.

I Latzt Euch ein Bankkonto eröffnenund zahlt dnrch Ueberweifung oder
_ Scheck!

Todesanzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief sanft mein lieber Mann, unser

treusorgender Vater , Schwiegervater , Großvater und Bruder
der Landwirt

Wilhelm Sprenger
im 77. Lebensjahie

Die trauernden Hinterbliebenen.
Katharina Sprenger , ged. Hatzmann.

Niederneisen , Meusfelden, Blankenese, den 3. Dez 1918.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 5. Dezember,
nachmittags 3 Uhr.

rw

Skllttle tt. Auch
zum Strckchlagenênvfiehlt ,
Gärtnerei Richters

1917frM- selwei»,
und Rotwein

im Faß und in Flaschen
ad,uneben. T*«
WcinkettereiWol

Cobern(Mose!).
Tresor Nr. 14,

Ami Winningen(Mosch.
Tin schön-r

Ösen
z« verkauf«».

«intrachtsgafl « I, 2.
B.d « ms. '

Gut erhaltener, gebrascht.»
Klavier ^

zu kaufen gesucht. Ang-b^
u. A B.20a . d G schästsst.jst^

Ltuu den mädchen
iür s fort esucht. n
Wo sagt bü Geichäftrstelle.

Fischerei. j
Gesuche um Brabfolgung von Erlaubniskarten zur j

Ufelfischecei für 1919 sind bis
9. Dezember 1918, vorm. 11 Uhr

im Kurkassenbüro abzugeben
Ja den G suchen ist anzugeben, ob die Karte für

Angelfischerei o?er zum Fischen mit Hebegarn oder
Streichhamen gewünscht wird Zu em Gesuche sind
ganze  Bogen zu verwenden und Name , Stand,
Straße und Hausnummer  genau einzutragen.

Unvollnändige Gesuche vleiben unberücksichtigt. M
Nad Gms, den3. Dezember 1918

Die Kurkommissio».

Orffknllichk UolksokrsmmliNis
zwecks Wahl eines Bolksausschuffes.

Hierzu werden alle über 20 Jahre alten Einwohner
Männer und Frauen ) von Bad EmS für

( Mittwoch, den4. Dezember, abends8 Uhr
im Flöckfchen Saale Hierselbst eingeladen.

ZadlreicheS Erscheinen aus allen Berufsständen dringend
erforderlich. (64

Die Einbernser.

Mein Büro
ist vom 2. Dezember ab wieder vormittags von 8 ' /» bis
12 Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr geöffnet.

Jnstizrat Hertz . Ems.
59) Rechtsanwalt und Notar.

Bin aus dem Heeresdienst entlassen und habe meine

Praxis
wieder aufgenommen.
Sprechstunden von Donnerstag , den 5. Dezember an wie

vor dem Kriege vormittags von 8—9 ' /a Uhr. [85
UMassaw . Dr . Antiies.

Verdingung.
Am Donnerstag , den 5 . Dezember 1918,

nachmittags 2 Uhr findet auf dem Hofe ver neuen In¬
fanterie - Kaserne (Oraniensteinerstr . ) die Versteigerung
einer Anzahl Lastkraftwagen, P rsonenaatos und Packwagen
statt . Garnfonverwaltnng , Diez.

Frrmilligk Dkrßrigrrilng.
Am Freitag , den 6. Dezember, mittags 1 Uhr
anfangend , versteigere ich im Reservelazarett (Bismarck ),
LttliFenstra ße , Diez,  nachstehende Gegenstände gegen
gleich bare Zahlung:

Möbelstücke:  eiserne Betten , Kleiderschränke, Wasch¬
kommoden, Nachtschränkchen, Stühle und verschiedene Tische;
B e t t st ü cke : Federbetten . Kopfkissen, Matratzen , Kulten
und verschiedene Hausgeräte.

Besichtigung der Gegenstände am Berfteigerungstage von
9 bis 12 Uhr vormittags.

Philippbaar . Diez.
46s Vollz.-Beamter.

Wiedereröffnung und Empfehlung
Nach vierjähriger Abwesenheit will ich meine

Feil €nhauerel
in Limbug a . L . heute wieder eröffnen.

Meiner werten alten , sowie neuen Kundschaft halte
ich mich hiermit im Aufhauen von Feilen u. Raspeln
bestens empfohlen.

Adolf Nothnagel , Feilenhauerei.
Limburg a. L. Hospitalstraße 10.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen,
sogen wir allen auf diesem Wege unser« innigste«
Dank. (78

Familie Foh. Spiegel Ww.
Familie Georg Wirbelauer.

Vad Grus . dm 3. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem Heimgange meines lieben
Mannes sage ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank. Ganz besonders danke
ich dem Herrn Dekan Lehr für die trostreichen
Worte am Grabe , sowie den Jungfrauen lür
den erhebenden Grabgesang , dem Eisenbahn-
Verein Ems-Lim bürg und für die vielen Kranz¬
spenden.

im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Johanna Fachinger , geh. Linkenbach.
Dausenau , den 3 Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen spreche ich hiermit allen denen,
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben,
meinen herzlichsten Dank aus.

Innigsten Dank sämtlichen Kameraden,
sowie für die vielen Kranzspenden ; besonderen
Dank Herrn Pfarrer Ziemendorff für die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Im Namen
der tieltrauernden Hinterbliebenen:

Phil . Schlau Ww.

Horhansen, den 2 Dezember 1918.

BttamttlnalMlg.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdisu en Tel«'

graphenlinie in Eisighofen liegt bei dem Unterzeichneter|
Postamt von heute ab vier Wochen aus.

Katzenelnbogen, den2. Dezember 1918.
Postamt.

Kleine Wölbung
mit Ga» und allem Zubebör
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sofort zu vermieten Näheres bet
Heinrich vchutz. Bleichstraße.

Bad Ems. >bd

Adgeschlossenr«läge,
4- 5 R., mit Garte»anteil I,
mieten gesucht. Hauttauf »M>:
aurgeschlofsen. Qff. mit Pr'»
unter „Wohnung" an die
schSstrstell». f«f

Junge Frau oder
Mädchen

tiigtick für Stundenarbeit
gefucht.

»Sf « robenftr. 17, Cm».
Stnudenmädchen

für baldigst gesucht, \n
3» erst. Geschäft»^ d. « . Ztg.

Silberner Rosenkranz
verlöre« Bachstr., OranieivE
oder Viktoriaaller. Lbzugeb^
gegenB»lch,u»g

«ob»»«,erst«. 7»,

Trauring
verlor»«, « egen Be!»h»v»k
»»zugeb«

«o»leo,erstr. 14, »» »-
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